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rlich. 9, ‚monathlich 4 Golden poln. das einzelne Exemplar Cr | 


für die Provinz vierteljährlich 12'Gulden poln. — Man pränuimerigt in allen Comtoirs der 'Poli- 


r UNBAND. 
. Reichstags - Sitzungen. ` ; 
— Schluss der Anrede des Łuckischen 
Landboten Herru Xaver Godebski. » 
Bier vergönnet mir,achtungswertheMän- 
ner, Eure Aufmerksamkeit ayf das beina- 
he entgegengesetzte Resultat unserer letzten 
politischen Anstrengungen zu lenken. Im 
Jahre 1812 gingen die furchtbaren und ver- 
schiedenartigen Truppen des Soldaten-Kai- 
sers über den Niemen, ihnen folgten zahl- 
‚reiche von Hoffuung: getäuschte Schaaren 
der»Polen; der weisse Adler rulete auf Gé- 
dymins Burg, und dennoch verursachte die- 
se Völker-Auswanderyng, dieser Ausguss des 
"Oecidents nach dem Orient, night die er- 
wartete Erchütterung in den entrissenen 
Provinzen; einzelnen Jünglingen. gelang es 
zwar auter die Vaterländischen Fahnen zu 
treten, aber die Einwohnerim Ganzen, die 
ürger von reiferer Debedeguse wagten 
keine drohende Bewegung und sahen, wie 
verblüft auf, das vorbeifliegende Meteor von 
von Sjegenund Ruhm. Am Ende des Jah- 
res 1830 hingegen erheben einige hundert 
Jünglinge im Angesichte, des Königlichen 
Bruders, vor den Augen seiner-bewaffne- 
ten Soldateska, im Getümmel "yon etats- 
mässigen und ausserördentlichen" Spähern 


schen Zeitschriften, wie auch auf allen Postämtern.‘ 


è 


die vaterländische Fahne; der Freiheit Raf 


dringt_bis in die entlegensten Winkel des ~ 


ehemaligen. Pólen ,* ünd ‚tauseitde von Be- 
waffoeten stehen überall auf; die Grenzen, 
welche laut der Congress-Edicte das weit- 
gedehñte Land unserer Väter durchschnit- 
ten, werden aufgehoben; Gr&ise keliren zu 
den jugendlichen Ilusionen zurück, die Jüng- 
linge offenbaren eine dem reifen Alter au! 
gemessene, Erfahrung und Ueberlegung, das ; 
persönliche Interesse schwindet, die Stim- 
ne des Herzens schweigt, die theuersten 
Opfer werden auf dem Altar des Vaterlan- 
es niedergelegt, Eine Flamme erwärmt al- 
le Herzen, Ein Sinn Nerrscht in allen Ge- 
müthern, Ein Ziel umfasst alle Einwohner: 
die Arbeit der Väter ist zür Reife’ gedie- 
hen, Polen muss unabhängig seyn. Wo- 
her nun dieser Unterschied? Sollte wohl 
der Pohle erst nach so vielen Jahren eiher 
schmerzhaften Probe sein Vaterland zulie- - 
ben gelernt haben ? Sollte'er erst nach einer 
40jährigen Sclaverer seine Würde erkannt ha- 
ben? Nein! Keinesweges! Aber im Jah- 
re 1812 konnte die Gewalt des Genius, wel- 
che Europa unter di& Pläne des westlichen 
Machthabers beugte, die Völker in Betrelf 
ihreweigenen Bestinlinung nicht lange blen- 
den. Misstrauisch wegen seines Upglücks 
lüftete der Pohle, auf die Unsterblickeit hin- 
blikend, den Schleier, welcher die férnerh 
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fe des von der Nation gekrönten Genie ge- 


"nissen des einen Machthabers oder nachdem 


festgesetzten -Gleiehgewichte -abgerundet 


- die erste Gelegenheit, sich Selbstständig- 
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Schicksale seinesVaterlandes verborgeri hielt; 
er ahndete, dass die Existenz seines Vater- 
landes. von dem Erfolge der Riesen-Kämp- 


gen die Monarchen von Gottes Gnaden ab- 


hing; es ahndete, dass das neue Polen es] 
‚den darin herrschenden: Geist und die Hin- 


sey dass sich der Sieg aut diese oder jene 
Seite hinneige, entweder nach den Bedürf- 


* S .. "Ye. 
vermeinten, unter den ;verbündeten Höfen 


werden wird.“ Am Ende des Jahres '1830 
ergriff das in Unglücksfällen gereifte Volk 


keit zu sichern, uad entwickelte ‘aus sich 
selbst eine Energie, und Kräfte, woran. bis- 
her die zahlreichsten Truppen scheitern; es 
kämpft nun. für das seinige und für seine 
Existenz; die Zwecke des National-Aufstan- 
des sind an den- Tag gekommen, .und je- 
der schreitet mit- Zuversicht zu dem: .das 
Glück des ganzen polnischen ‚Landes und 
der Nachkommenschaft bezweckenden Wer- 
ke. Missgriffe. won geringer Bedeutung, un- 
erheblicheMissverständnisse, vermögen nicht 
die moralische Kraft zu. schwächen; diese 
kleinen Schäden schwänden..im Sounen- 
glänze des National-Ruhms, und. glaubet anir; 
würdige Männer! dass selbst in einer Entfer- 
nung von einigen zwanzig Meilen die, Nach- 
richten . gewöhnlicher Ereignisse .nicht zu 
uns gelangt sind; wir, erfuhren bloss die 
Geschichte eurer erhabenen Thaten, , wir 
begriffen bloss das. hohe Ideal des Helden- 
thums, welches selbst die Ideale der glän- 
zendsten Epochen des Alterthums nicht ü- 


bertreffen können, Stolz auf- die. Heilig.‘ 


keit unserer Sache, stolz auf: unsere eige- 
ne Würde,.lasst uns nieht: von. dern. hohen. 
Standpunkte, auf den uss die Bewunderung. 
fremder Völker und, unsere, Aufopferuug 
erhoben, .fceiwillig.herabsteigen. . Preisder 
ritterlichen Jugend, welche zuerst in der 
Nätional-Sache das Schwerdt 208; . Ehre 
Euch, würdigen Männern, dieihr zuerst die 
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ganze Heiligkeit unserer Sache aufgefasst, 


m re HAS 


ihr eine gehörige Tendenz gegeben, und 
die entfersten Brüder zum gemeinschaft- 
lichen Mitwirkeh aufgefordert. »- 

© Der schätzbare Repräsentant VVolhyniens 
hat“Buch, den. Zustand unserer Provinz, 


dernisse, mit welchen man kämpfen mus- 
te, geschildert; aber ich weiss nicht, ob 
er die Empfänglichkeit der niedrigerg Klas- 
sen der Einwohner nicht zu sehr jn Zwei 
fel gezogen. _ Unser Volk, ist 80 wie alle 
slavische Stämme, sanftmüthig .und nach- 
giebig; es setzt kein blindes Vertrauen ja 
ein Religions-Bekenntniss, welches ihm mit 


‚Gewalt aufgedrungen worden; es hasst den 
'möscovitischen Soldaten,‘ der.«ihm den letz. 
‚ten Bissen Brod entreisst, es ist der Regie. 


rang nicht zugethan, von der es nie eine 
Stimme:des Trostes vernahm, und von der 
es nie in Serra $ öffentlichen Trübsa- 
len unterstützt. wurde: es achtet nur auf. 
seinen Eigenthümer, und gewohnt in ihm: _ 
seinen einzigen. Vormund zu schen, folgt 
es blindlings, wenn nicht seinem Rath, we- 
nigstens seinem Befehl; aber es kennt sei- 
ne'Kräfte nicht und setzt- iQ sie auch gar 
kein Vertrauen. Das ‚einfache Volk macht 
sieh mit seiner neden Bestimmung nicht-so- 
bald vertraut, so` wie derjenige, welcher: 
durch die geschickte Hand seines; Arztes 
wieder- sein. Gesicht erlangt, sich nur all- 
mählig an das Tageslicht gewöhnt. Ue- 
brigens ist ja unser Bigenthum, und iwas 
noch theurerist, uġsere Weiber und Kinder, 
unter der. einzigen Obhut dieser Bandleute 
zurückgebljeben;, und. dach ’giebt es kein 
Beispiel, dass die Heiligkeit dieser Unter- 
pfänder auch nur im geringsten verletzt wor- 
den sey: mögen wir daher ihnen vorsich- 
tig trauen, und lasst uns eine augenblick- i 
liche Verblüffung als keine Abneigung,an- - 
sehen. Nach, so vielen Jahren sehmerzli- 


‚cher Trennung treten die Boten der ent- ` 


fissenen Provinzen wieder in Eure Runde. - 
s $ ` .“ 


+ 
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Sollte:die Vorsehung uns gestatten, unsere 
Unabhängigkeit zu erkämpfen; sellte sieyns 


gestätten’den glücklichen Augenblick’zu er- 


leben, wo:der frevelnde Fuss der Feinde 
aufhören wird auf die Asche unserer Väter 
zu treten, und wo die polnischen Adler 
zugleich mit deñ Lithauischen Wappen an 
den Ufern «des Dniepr und der Dzwina auf- 
gestellt, für Europa eine“Vormauer gegen 
das andrängende „Asien bilden werden,‘ so 
wie sie einst der Schild christlicher Völ- 
kerschaften gewesen, alsdann werden, wir 


gemeinschaftlich mit Euch zur heilsamen 


‘Reform unserer Gesetze urd Institutionen 
schreiten, die'uns, wie ihr verbürgt, nicht 
aufgebürdet werden sollen, und, in dieser 
Hinsicht-wollen wir von Euch als unsern 
ältern Brüdern Eure ‘hellere ‚Einsicht, Eu- 
re. durch so mannigfache Schicksale, dieses 
kleinen Theilchens der Polnischen Nation 
und dürch die Berührung mit allen: civili- 
„sirten Völkerh Europas gesammelte Erfah- 
rung benutzen; doch weder in der Vater- 
landsliebe, noch in der reinsten Aufopferung 
für das Wohl unserer gemeinschaftlichen 
Mutter, wollen wir uns den: Vorzug» neh- 
men lassen. t l 


> 


A 
— Am29 v. M. kam ein Courier aus Li- 
thauen an, welcher Rapporte vom Gene- 


ral.Gielgud an den Oberbefehlshaber und 


an die National- Regierung mitbrachte. 
In einem unterm Iöten Juni Aus‘ dem 


Hauptquartier in Janów jenseits der Wilia 


‚datirten Berichte meldet Gen. Gielgud, dass, 
da er nach der Schlacht bei Raygrod den 


fliehenden Feind nicht erröichen konnte, 


er sich nach Samogitien, um sich dort mit 


den Insurgenten zu verbinden, begeben ha- 


be. Demzufolge wäre er zwischen Georgen- 
"burg und Wielona"bei' Gielgudischken ü- 
ber den Njemen gesetzt, vorher aber hätte 
er ein Detachement unter dem Comman- 
do des Generals Dembinski grade nach: Ko- 
wno geschickt, um so seinen Uebergang zu 
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‚maskiren. Durch das Añrückéń diésês Ge- 
nerals bei Kowno, von Alexota her, wur- 
de,der Feind getäuscht und Gen. Gielgud 
gewann Zeittin 24 Stunden Über eine von 


unserä Pontoniers geworfene Brücke den 


Niemen zu passiren;- woräuf letzterer sich 


mit dem Gen; Dembiński auf der andern. 
Seite des Flusses vereinigte. Von dort aus 
begab sich unser Heer nach Keydany, wo- 
hin eine Menge Insurgenten ankam u. wo 
sich im. Kurzen 6,000 gutbewaffneter In- 
fanterie versammelte. In Keydany verband 


sich Gen. Chlapowski mit dem äurch De- 


deutende Abtheilungen‘ schon -verstärkten 
Haupteorps. Von Keydany brach die Zan- 


ze 'Arıne naeh. Wilna anf; der Obrist Szy- 


manowski begab Sich auf Befehl des Gen, 
Gietgud nach Polangen, und stattere bald 
hermach den Bericht ab, dass über 4,000 
Insurgenten sich mit ihm verbunden hät- 
ten. Unterdessen hatte. der Obrist-.Liey- 
tenänt Zaliwskidas vom Feinde verlassene _ 
Kauen eingenommen. Dér- Gen. Giejgud 
berichtet ferner, dass er eine Central- Re- 
gierung eingeführt habe, deren Präses der 
Senator Castellan Tyszkiewicz ist. ` Die Be-. 
geisterung der ganzen Lithauischen Bevöl- 
kerung köfine er nicht“genug loben; unter 
allen Ipsurgenten gäbe es keinen Recruten, 
indem alle freiwillig in die brüderlichen 
Reihen eintreten, die Einwohner wären 
überall von Liebe zur gerechten Sache, 
von der männlichsten Entschlossenheit und 
der Hoffnung zum Siege ganz ergriffen, 
‚Derselbe Courier brachte dem Genera- 
lissimus einen Rapport vom General Chta= 
powski, welcher aus. Karolinów jenseits 
des Flusses Swigta vom Ilten Juni datirt 
NL e pA pr ih) a} 
Nachdem dieser General am 21 auf den 


22 Mai über die Grenze- des Königreichs 
gegangen war, schickte er Patroüilten naeh 
Brańsk und Biatystock; er selbst aber brach, 
nach Bielsiw auf, wo die aus 500 Mann be- 
stehende Garnison vor den Trompetern un- 
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serés Iter Uhlanehregimenits, welche das 
Nationallied; Noch ist Polen nicht verloren, 
- bliesen, das Gewehr streckte. 


i Am 23ten 
erjagte Gen. Chtapowski ded Feind bei Hay- 
nowszczyzna, welcher unter Anführung des 


‘Gen. Lindenau mit einem Infanterie-Regi- 


mente, einer Schwadron Reitereiund 2 Ka- 
nonen, die von ihin inne gehabte Position 
vertheidigen wollte. Doch bald musste er 
sieh vor dem ungestämen- Angriff- der Un- 


srigen -in Unordnung zurückziehen, wobei 


er eine -Kanone in der Hand der Polni- 
schen Uhlanen liess. In diesem Gefechte 


fiel der Souslieutenent Grotköwski. Am 


24ten vereinigten sich mehrere 100 Insur- 
enten mit Gen, Chlapowski, worauf.ei‘ am 
25 und 26 über den Niemen ging, undbei 
Lida 2 Compagnien vom Wilnaer Regimen- 
te und 2 Kanonen dem Feinde, abnahm. 
Nachdeın er aber von der Bewegungdes 


Russischen Heeres Nachricht erhalten Hat- 


té, zog er sich in den Trocker Kreis, ‚wo 


‘er sich am 6ten Juni mit dem Fürsten Ga- 


; briel Ogiński, welcher unter seinem Com- 


mando über 1000 Insurgenten und 160 Wil- 
naet Studenten hatte, vereinigte. Die-Freu- 
de’ init welcher die Brüder die Brüder be- 
grüssten, liesse sich; nach den Worten des 
Gen. Chiapowski, nicht beschreiben, Man 


könne sich kaum vorstellen, die Hingebung; 


Entschlossenheit und Ausdauer derer, wel- 
che ohne Hülfe seit 3 Monathen dem über- 
legenen Feinde Widerstand leisten. Am 7 
Juni begab sich Gen.Chlapowskinach Key- 
dany, woer sich mit dem Hauptcorps ver- 
einigte. Drei Kanonen nebst Gespann, 1500 


Karabiner und. über 2000 Gefangene, wog- 


x 


unter 2 Stabs-und 20 Subaltern-Offiziere: 
sind die Früchte der Chtapowskischen Expe- 
dition, Derselbe Gen. hat seinem Rapporte 
eine Adresse der Lithauer beigefügt, aus 
welcher der reinste Patriotismus und eine 

renzenlose Aufopferung, hervorstrahlen. 


— Das Fräulein Gräfin Plater führet fort- 
während ikre- Uhlanen’in Lithauen an. Als 
sie zum erstenmal im Rampfe war, verlies- 
sen. sie ihre physischen Kräfte und sie fiel 
in Ohnmacht; dôch späterhin ging sie schon 
kühner ins Feuer. Ihr Adjutant. ist eben-, 
falls ein Fräulein: 3 . 
— Die National -Regierung hat beschlossen, 
dass über die Gererale Hurtig, Jankowski 
ung” Satacki, den Obrist, Slupecki, sden 
Bürger: Lessel, den ‚Schambellan Fenshave 
und die Frau Bazanów ein ausserordentliches 
Kriegsgericht ‘gesetzt werde. Der Präses 
dieses Gerichts»soll’der Brigade - General 
Wegierski seyn, die übrigen Mitglieder 
sinds die Çapitaitis Drzewiecki vom ten: 
Uhlanen - Regimente, Przeradzki vom 4ten 
Infanterie- Regimepte; der Lieutenant O- 
strowski vom -5ten Regiment der reiten- 
den-Jäger; die Sous-Lieutenant Camil Moch- 
nacki und'Rupniewski vom 5ten Regimen- 
te der Uhlanem: m BE 
= DerIntaliden-Lieutenant Giedroyc brach- 
te eine kleine Parteigänger-Abtheilung "in 
der ‚Gegend von Zamogd zusammen und setzt 
den Kosaken und Dragonern hart zu. 
— Die Israeliten in Plotzk zeigten sich des Na» ` 
mens Polnischer Bürger, Würdig; denn als 
die Moskowiter in jene Stadt eindrangen, well- 
ten die dortigen Zuchthäusler die Gefängnisse 
erbrechen und sich frei machen; doch die Alt- 
gläubigen,, versammelten sich in Massen u. hiel- 
ten den Tumültzurück. Dessgleichen vorführen 
sie, als ein Haufen undankbarer Einwohner, das 
Salz aus den’ dortigen,Magazinen-rauben wollte. 
x Glaußwürdige Briefe inelden, dass "zur 
Zeit als Rüdiger . dem Unsrigen entwischte, 
griffen. 2 feindliehe Detachements ‘einander 
an und. kämpften in.der Unwissenheit 3 
Stunden fort; von der#inen Seite waren 5 
und von derandern 12 Kanonen. Die schwä- 
chere Abtheilung bat um Capitulation und 
alsdann erst wurd& der Irrthum entdeckt. 
az A i (Rur. Pol) -á 
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— Am 30 Junil, J. erliess‘ der Senator Wo- 
jewöde Graf Anton Ostrowski folgenden 
Aufruf: I 
National-Garde! Bürger-Soldaten! ich 
wünsche Euch Glück. ob dem: gestrigen 
Tage; er war für Euch ruhmvoll an,wohl- 
 verdienter Ehre? denn als Bürger und eif- 
rige ‚Pohlen habt ihr eiñe zwiefache Pflicht 
erfüllt; Ihr habt im Innern die kräftigen 
atriotischen Gefühle mit der sämmtlichen 
` Volks-Menge der, Residenz getheilt: Eure 
Gemüther waren so wie die aller Gutge- 
sinnten vön Abscheu ergriffen, als ihr’ in 
Erfahrung gebracht, dass eine schändliche 
Verschwörung. einiger Ehrlosen zum Unë 
tergange des Landes und zur Vernichtung 
‚der heiligsten Sache vorhanden sey. Ihr 
habt sogleich“ aufgefasst, die Billigkeit der 
» -Vorsichtsmaassregeln von. Seiten des Feld- 
herro, als auch der National-Regierung, wel- 
che die wegen eines Hochverraths. Ange- 
schuldigten ungesäumt ergreifen liess; ihr 
seyd eben so willig zum Beistand gewe- 
‚sen, ds energisch und vernünftig in der 
Ausführung alles debsdhe, was Euch die com- 
petente Behörde anempfohlen; aberihr habt 
auch, überdies in der Hinsicht unstreitig 
. das höchste Lob verdient, dass ihr obgleich 
selbst bewegt, mittem in der momentanen 
Gährung und zwischen "den heftig auf- 


b 
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or ELRES i i 
geregten Gemüthern diè öffentliche Ordnung 
aufrecht erhalten, und die Personen in Si- 
chgrheit-gebracht, über die,.falls sie schul-". 
dig ‚seyn sollten, diegewissenhafteste Gerech- 
tigkeit das strengste ee fällen wird; mö- 
gen sie ‘zerknirscht werden von ihrer ei- 
genen Nichtswürdigkeit und zermalmt'von. 
aller Strenge des für die abscheulichste Lan- ` 
des-Verrätherei vorgeschriebenen  Strafge- 


[setzes; werden doch die Namen der ge- 


bliebenen: Helden und wir Lebenden selbst 
nie aufhören, diese Rache auf dem Wege 
Rechtens-und der Rechtlichkeit zu fordern. 
Aber lasst ans nicht: zugeben, dass die e- 
delste Revolution um Freiheit und Unah- 
hängigkeit, auf.deren rechtlichen Gang ganz 
‚Europa mit Verehrung sein Augenmerk rich- ~ 
tet,‘ Vong einem willkührlichen unüberleg- 
ten u. gewaltsamen Ereignisse befleckt wer- 
de. Ich danke Euch also meine Collegen, 
dass ihr euch so gezeigt, wiees uns geziemt, 
als National-Gardisten; so wie ich auchals ~” 
Folge meiner Dankbarkeit und zum Beweis, 
dass ich alë Liebe und jedes Bestreben um 
dasWohldesVäterlandes mitEuch theile, stets ` 
da, wo'es geziemend’und erforderlich seyn 
wird, ein energischer Dollmetsch ‚unserer 
gemeinschaftlichen Gefühle. seyn werde, 
insofern dieselben sich auf dies Princip 
gründen, dass auf rechtlichem WegedieBe- 
freiung des Vaterlandes das erste Gesetz 
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- zu treten. 


seyn müsse. Geüehmiget, Collegen! meinen 


`- brüderlichen Gruss. 


Warschau den 30. Juni 1831. . 
: Anton Ostrowski _ 
+ General-Chef der National-Garde. 


— Die Fürsen Eustachy und Xawer Sapie- 
ba smd in Warschau «ingetroffen, um in 
die für das Vaterland käinpfenden Reihen 
Ersterer ist bekanntlich einer 
der reichsten Magnaten in*Lithauen, der ci- 
nige zwanzig Millionen in Vermögen hat; 
er- yerliess alles, und setzte sich den grössten 
Widerwärtigkehten dus, um den Argusau- 
gen der ihn umgebenden Feinde zu ent- 
gehen, und 'so „sein Leben dem Vaterlan- 
de darzubringen. i 2 

— Ein vorgestern -angekommener Privat- 
Brief berichtet als zuverlässig, dass -Wilno 
vom. Hunger gezwungen, sich.den Händen 
der Insurgenten «ergeben hat. - ~, 

= ‚Der auf den 15.v. M. angekündigte 
Wollmarkt wurde in: Warschau ‚während 
4 Tage abgehalten. Von.derherbeigeführ- 


~ ten Wolle, welche sich im Ganzen auf 2217 


.. Warschau. 
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Ce. belief, kauften die Fabricanten und son- 
stige Speculanten: 1900 Ct. die. übrigen 317 
Ct. hingegen, wurden. theils zurückgeführt 
Aheils ‚blieben in Privat - Niederlagen in 
Der Preis der Mittel-und or- 
dinairen Wolle ist fast so wie im vorigen 
Jahre gezahlt worden. Die Polnische Bank 
gewährteden Fabricanten dieselben Erleich 
terungen als im vorigen Jahre, » 

z Das ganze vereinigte Corps der, Gene- 
rale Gielgud, Chtapowski,. Sierakowski entl 


e 
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Dembiński wird Gen. Chtapowski comman» 


2 diren. > i : 


"Vorgestern wurde hier ein Russischer 


Spion, der als Poluischer Soldat verkleidet 


‚war, aufgefapgen: man fand bei ihm eini- 
ge 100 Ducaten. 


— Das Englische Tageblatt Movning Herald, 
weiss aus sicherer ‚Quelle; dass England u. 
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zu zwingen. 


Frankreich sich einverständigt u. beschlos-. 


sen ‚haben, den Kaiser Nicolaus zur, Annah- 
me einer Intervention in die Sache Polens 
— Einige zwanzig ‚Jünglinge aus dem Po- 
senschen sind dieser Tage hier angekom- 
men “und sogleich in die Kriegerreihen ein- 
getreten. n Be 
— Bei der‘ Nachricht vom Tode des Feld- 
marschalls Diebitsch ‚sind edie Papiere in 
London bedeutend gestiegen. 

— Der Feldmarschall Paszkiewicz kam am 
25 v: M. über Preussen bei der Russischen 
Armee an. Seine Reise ging über Johan- 
nisberg und Dlutowo. Zuerst musterieer 
in Łomża die dort stehenden Abtheilun- 


gen und hielt sodann Reyue-über die Ar- 


mee in ihren verschiedenen Positionen. Da. 
her sich auch die schon vorwärts gedrun- 
genen Detachements gegen das 
zurückgezogen haben; sô z+ B. die Abthei- 
lungen von Stoczek.und Seroczyn im Pod- 
lachischen und diejenige von Pionsk im 
Plotzkischen. _ Fu 
— In der vom Könige von England am 21 Juni 
bei Eröffnung des neuen Parlaments gehaltenen 
Anrede findet sich foleni das Königreich Po- 
len betreffende Stelle: - 

„Die Versicherungen der freundschaftlicheh@e. 
fühle, welche ich von allen Mächten erhalte , 
berechtigen mich zur, Hoffnung, däss trotz den 
innern Unruhen, Yon welchen einige Länder Eu- 
ropas ergriffen worden, und trotz dem das Kö- 
nigreich. Polen betreffenden Kampfe, es bald zu 
einem allgemeinen Frieden kommen werde. Meis 
seyn, diesen Seegen zu. erhalten, « 

Der Dziennik Powszechny macht hierüber 
folgende Bemerkung: _ Es ist dieses ‚das erste 


ne grösste Sorgfalt soll immer dahin gerichtet ` 


‚Beispiel seit unserm National Aufstandè , dass 
ein fremder Monarch Unserer. Öffentlich bei ei- ~ 


ner politischen feierlithengCeremonie, erwähnt, 
Diese Erwähnung ist für. uns insofern vortheil. 
haft, dass dieser Monarch den Kampf in Polen 
von den Unruhen anderer Länder unterscheidet, 
und ihn also als einen, Krieg einer 
der andern, nicht aber als eine‘ Rebellion oder 
sonstige innere Unruhe, betrachtet, , 
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